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Auferftehung des Abendlandes.
Drei moderne Legenden von Dr. Ld. Laudienauer, St. Gallen.

Was ift Untergang des Abendlandes?
Sterben einer Kultur!

I. Die ßrokatftühle.
In einem alten gräflichen Schlöffe (fanden einlf zwei Stühle.

Sie waren weich gepolftert und mit Ichwerem Brokat überzogen,
und der Ansatz ihrer Beine war reidi und zierlich gefchnitzt.

Lines Tages kam der Graf zurück von cler Hochzeitsreife.
Er Ichritt mit feinem jungen, in lichte Seide gehüllten Gemahl
durch die Gemächer. Und zuletzt letzten fie (ich in die beiden
Stühle, um lange noch zu plaudern.

Die Jahre gingen über das Land. Der Menfchengeift erfand
raftlos Malchinen und V erkehrsinittel. Es erftanden Incluftrie-
barone und Geldpotentaten. Graf und Gräfin wurden indeffen
alt, und an einem grauen Novembertag fegte ein Sturm Adel
und Kronen weg. Das gräfliche Paar Harb, und ein paar Tage
darauf kaufte ein Kunfiliebhaber die beiden Stühle, die er
feiner Sammlung einverleibte.

Im nächlfen Frühjahr führte der neue Befttzer der Stühle,
ein Fabrikant, leine Gattin heim. Sie kamen auch an den
Stühlen vorbei, und die junge brau, müde von der Autofahrt
und noch in den ftaubigen Ledermantel gehüllt, warf lieh auf
das brokatene Politer. Die lederne Hülle ftreifte die zierliche
Schnitzerei und brach ein befonders zartes Stück davon ab,
daß es zu Boden fiel.

„Diele Stühle, meine Liebe, find Kuriofitäten. Man fitzt
nicht hinein!"

Fortan waren fie keine Stühle mehr, clie dienten, londern
bloße Schauftücke, leere Hüllen gewefenen Lebens. Sie waren
ohne Sinn und Zweck und daher tot.

Das ift ein Teil von dem großen Sterben, das man den
Untergang einer Kultur geheißen hat.

Wer ift cler Erbe der untergehenden Flerrlichkeiten?
Das blindlings wuchernde Leben!

2. Die goldenen Berge.
Induftrie, Verkehr, Bankwefen w urden die neuen Formen

an dem immer goldenen Lebensbaum. Aber cliele neuen
Formen hatten noch keinen andern Sinn und Zweck, als zu
w a chien. Der Fabrikant trieb seine Malchinen mit dem
Feuer der Geldgier, und die produzierten Güter waren weiter
nichts, als Ansprüche auf Geld, die zuletzt nicht: mehr
verwirklicht w erden konnten. Nur einzelne Goldberge wuchlen
immer höher, unci ihre Symbole, die Ziffern der W ertpapiere
unci der Kurszettel, die Zahlen cler Kontorbücher und der
Schuldenregifter, verftrickten die Menfchheit in fürchterliche
Netze. Da begann ein großes Ringen und Zappeln, denn die
Menichen fuchten fleh aus den Malchen zu befreien. Doch
niemand zerfchnitt das Netz. Nicht die Heerführer, nicht die
Klaffenpropheten, nicht die Diplomaten, unci felbfl nicht die
künltler und Gelehrten. Denn fie alle waren in das Netz ver-
ffrickt.

Da hielt einer inne in feinem Bemühen und Ichrie : „Es hilft
uns nichts; wir müden untergehen!"

Dieter w ar fortan der Prophet der Zappelnden. Er nährte
den trübfeligen Geilt cler Verzweiflung und cler Wehmut unter
den Menfchen, und alle fahen voll Verlangen zurück auf die
Zeit, da der Lebensbaum noch Früchte trug, nicht Ruten.

Was ilt Auferftehung des Abendlandes?
Die Herrfchaft des Menichen über die neuen Lebensformen
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Vutciitcliliiil» (les VIvDiiclld 11(1 es.
Drci moderne l,e^>enclen vo>i Dr. ,d. ncnkc-nncn'r. St. (killen.

Vl ns ik knter<>nn» cles Vl>cì!iclliincles?
Sterken einer knllnr!

I. Die ll r o kn t K ü k l e.

In einem nlten »lÄdidren Scklc>lle Knnden cknli zcwei Stülile.
Sie wnren » eick t>epolker< nn<! mit lckwerem droknt nkerxn^en,
ciiicl cler Vnsntx ikrer deine »nr reidr und xierliclr »elcknit/t.

l ines d^nc>es knm der (krnt xnriick von der Ikxk/eitsreile.
i.r idn Ut mit leiiiein jungen, in lickte Seicle ^>elinllten (>emnkl
clcirck clie (leinnckei. nd /nlet/t letzten lie ink in clie keiclen
Stnlile, rnn Imme nock xn plündern.

Dielnkre »in^en nker clns l.nncl. Der Vlenlckenßeik ersnnd
reliiez (kddnnen nnd V erkekrsmittel. Is erknirclsn IndnKrie-
knrone cincl (ielclpotentnten. drnl nnd (srnkn wurden indessen
nlt, cincl nn einem <>rnnen Xove>iikertn>> teAte ein Sturm (del
nnd Kronen w e^>. Dns »rädicke dnnr knrk, nnd ein pnnr knAe
clnrnnl knnke ein lvnnklieklinker die Seiden Stükle, die er
Seiner Snmmknm einverleikte.

Iin nnckKen I rnlijnkr lnlirte der nec>e dektxer der Stiilde,
ein I nkriknnt, leine (Kittin keine Sie Sinnen mnk nn den
Stnklen vorkei, ciiicl die jn>il>e I rinn nincle coii der Vntoinkrt
ciiicl nock i>i den ltnnkmen Imdermnntel ^elinllt, wnrt kck nn!
clns krokntene l^olker. Die lederne klnlle Kreide die xieikcke
Scknil/erei nnd krnrk ein kelonders /nrtes Stück clnvon nk,
cliid es /cc dccclen del.

„Diele Stiilde, meine kieke, knd Ivnriodtiiten. Vlnn in/l
>dckt kinein!'

l ortnn wnren ke keine Stnlile inekr, die dienten, londern
klode Scknnkncke, leere KInllen ^eveSenen kekens. Sie wnren
okne Sinn und /.»eck nnd dnker tot.

Dns ik eiri leil von dem >> roden Sterken, die innn den
dnier^nn^ einer lvnltnr ^>elteide>t Inil.

Wer id der Irke der nnter^ekenclen klerrlickkeiten?
Dns klincllin^s wnckeriicle kelzen!

2. Die goldenen der>>e.

lndndrie, V erkekr, dnnkcvesen wurden die neuen l ormen
nn dem innner goldenen kekensknnm. eVIier diele neuen
l ormen Kutten nock keinen nnclern Sinn und /» eck, nls /n
wncklen. Der l nkriknnt trieli seine Vlnlckinen mit dem
I euer cler (lelcl^ier, nnd die proclnxieiken nitcir » nren weiter
niekts. nls Vns>zrncke iiul (leid, clie xnlet/ct iiickt mekr ver-
wirklickt werclen konnten. Xnr ein/eine (solclker^e wcicklen
iinmer lröker, nnd ikre S^mkole, clie /ikercc der Wertpapiere
nnd der lvnrsxettel, die /nklen der IvontorliiicIier nnd cler
.Sdnildenremiier. cerkrickten die ^lenlckkeit in lnrckterlicke
îket/e. Dn ke»nnn ein Erodes 1kn>>en nncl /nppeln, denn die
Vlenlcken kickten kck nccs clen Vlnlcken xc> kelreien. Docli
niemnnd ^erlcknitt dns Secx. Spickt die I leerliikrer, nickt die
klndenpropketen, nidn die Diplomaten, rind lelkll nickt clie
lvnnklc r nncl (lelekrten. Dsnci ke alle » nren in dn8 Xc l/ ver-
kridvt.

Dn kielt einei' iince in seinem demnken nncl ldnle: „l .8 kills
c>n8 nickk; wir ninilen nntert>eken! '

Dieser wnr scntnn der Ikopket der /nppekiclen. Kr nìikrte
clen triiklelixien (leik der Verxweidunj» nncl cler Wekmnt unter
clen (lenlclren, cincl nlle snken coll V erlnn>>en xcirnck nnk clie

Zeit, dn der kekentiknnm nock I rüdite trn^>, nickt Knien.

Wns ik VcderkekciliK des (kendlnndes?
Die klerriclink des Vlenlcken klier die neuen kekenssormen!

87'.(. ^1 I.î >-8( IM» IX. V88I id

Scköne kiterntcn^

VVidenlcknklicke nncl tecknildie Werke
kiterntnr snr I lnnclel, Indnkrie und (>ewerke

ln>>encllckriken cnid dilderkiiclrei'
Xock- cind klnndnrkeitskncker
I n^lisk kooks

kitterntnre lrnnc.ccise

(ii nvüren
llncliern n^en
klol/lcknitte
kcnikler-Stei>r/eickncm»en

.elckmmkc olle Knlnrnnmc'n w eivlen plvnnpl vermittelt.
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3. Das f i 111 i ch e G e f c t z.

Ein Mann, den feine Mafchinen zum k i nfus gemacht hatten,
ging in fich.

„ Was tue ich mit meinen Goldbergen? Sie drohen, über midi
herzufallen. Meine Mafdiinen find meine f einde!"

Da befahl er, die Malchinen füllten von jetzt an nicht mehr
um des Geldes willen, fonclern um der Güter willen
produzieren, fo, daß alle Me nfdien, die Diener an den
Malchinen eingefdiloffen, gegen Erftattung der Herhellungs-
koften, in weldie der wohlverdiente Lohn des Fabrikanten
eingerechnet wurde, an ihren Produkten teilhaben konnten.

Da gingen die Güter, die fich zuvor in erfchreckender Weile
in den Lagerräumen gefammelt hatten, fortan rafdier weg und
blieben nicht lange auf clem Markt, fo daß die unproduktiven
LInkohen immer kleiner und die Herflellung immer umfangreicher

und daher billiger wurde. Immer neue Arbeiter fanden
an jenen Mafchinen Arbeit unci Verdien!!.

Denn die Welt if! ja fo reich an Beclürfniffen und nur zu
arm, um große Gewinne zu fchenken!

So wurde die Elerrfdiaft der Menfchen über die Mafchinen
begründet, die ihnen fortan willig und unermüdlich dienten,
hatt fie zu geißeln.

Diefes war ein Teil der Herrfchaft des Menfchengeifies über
die neuen Formen des ewigen Lebens.

Es erhielten Induftrie, Verkehr und das Geldwefen ihre
eigenen fittlichen Satzungen, wie lie einh Adelsherren,
Kaufmannsftand und Handwerksgilden treu und holz befolgten.
Und alle Menfchen refpektierten diefc Bräuche, die zweckmäßig
waren.

Diefes aber iß das neue Abendland, das auferhanden ih
aus der Anarchie cler neuen Lebensformen, und das leben wird,
bis der Menfchengeih abermals neue Formen lchaflt, die nach
neuen Herrfchern rufen.

Kunst und Weltgeschichte.
V\ Tir alle haben das Gefühl, Weltgefchichte zu erleben. Täglich
* * find wir — aktiv oder paffiv — Zeugen von großen

Umwälzungen. Wir Tehen es mit an, wie Staaten zufammenbrechen,
wie die Entwicklung ganzer Raffen eine bedrohliche Wendung
nimmt, wie Taufende blutig um Ideale oder Hirngefpinfte
kämpfen, wie heb ganze kulturelle Ideenkomplexe verfchieben,
wie religiöfe Bewegungen aufflammen und menfchlicher Unter-
nehmungsgeih unerhörte Triumphe feiert.

Die Großen der Staaten gehen von einer Konferenz zur
andern, Akten auf Akten werden niedergelegt, mit Verträgen
und Doktrinen Licht man die Weltgefchichte in Feffeln zu fchlagen.

In einem halben Jahrhundert wird untere Zeit zur Gefcbichte
geworden fein, und diefe Gefchichte wird niedergefchrieben
werden. Alle Urkunden und Belege werden mit Fleiß und Ge~
wiffenhaftigkeit unter die Brille genommen werden; nach wie
vor wird die Gefchichtsfchreibung ein Dokument von Vorurteilen,
von Lokalpatriotismus, Eitelkeit, Eiferfucht, Haß, Rechthaberei
fein ; Friedensverträge und Konferenzbefchlühe werden die
Grundlagen des Gefchichtsbildes abgeben müffen, Anläffe werden

als Urfachen verbanden werden, bewußte und unbewußte
FälTchungen werden das Bild entftellen, und die Unfähigkeit, heb

in andere Generationen und andere Epochen feelifch
hineinzudenken, wird der Darhellung den legten Reh von innerer
Wahrheit nehmen.

Und dennoch wird heute fchon unfere Gefchichte gefchrieben
mit unerbittlicherWahrhaftigkeit, mit fchonungslofer Offenbarung,
ohne unter Zutun und gegen unfern Willen. Die Völker felbh
fchreiben he in ihrer Kunft.

Alles Denken und Fühlen der Menfchheit fpiegelt fich darin
wieder. In ihr fehen wir den Kampf des Materialismus gegen
den Idealismus, der Hohlheit und Verderbtheit gegen die Sehn-
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Z. Das sittlicdo (leset/.
lin Vlann, den seine Vlatcdinen/uin Krösus geinacdt datten,

ging in licd.

„ Was tne ià mit ineinen (iolddergen? 8ie clrolien, ül>er iniili
der/uddlen. Vieine Vlaldiinen lincl lneine l'einde!"

Da !>elald er, die tVIalcdinen tollten von jcU/i a>l >uclrt medr
um des Deldes villen, sondern n in ci er (inter vil! e n

produzieren, to, clad alle Vlenscden, clie Diener a>l clen
Vlalàinen eingelcdlossen, gegen > rlimtung cler dleistellungs-
Kosten, in velcde cler vodlvercliente Iolu> cles KadriKanten
eingerecdnet vurcle, an ldreu?rc,cluKten teildalren konnten.

Da gingen die Düter, die iidi zuvor in ertcdrecKencler eile
in den Kagerrärnnen gesammelt liatten, foi tan ratcder veg nncl
dlieden nidrt lange arid dem VlarD, to clad die unpi'ocluKtiven
DnKolten iinmer Deiner nncl die llerltelluug immer uintang-
reicder und dalrer dilliger wurde. Iminer neue .(rdeiter landeir
an jenen iVIalcdinen (rluit nncl Verdienst.

Denn clie Welt ist ja so reick an Iledürfnitlen nncl nur /u
arin, nm grolle Devinne zu scdenKen!

80 wurde die dlerrscdalì der (lcuildieu üder clie Vlaldiinen
degrünclet, die idnen sortan villig nncl nnermndlicd dienten,
statt de zu geideln.

Dieses war ein l eil cler lderricdatì des VIenscdengeittes üder
die neuen l ormen des ewigen dedens.

Its erdieltsn lnclclitrie, VsrKelrr nncl clas (ieldweleu idre
eigenen sittlicdsn 8at/ungen, vie de einlì Vclelsderren,
Kausmannsttand und dlanclwerKsgilden treu nncl do! / delolgten.
lud alle Vlenlcdeu reipeKtierten diese Ilräucde, clie /wecKmädig
waren.

Dieses ader id clas neue -Vdendland, clas autertianclen ist

aus cler (narcdie der neuen dedenslorinen, rnicl das leden wircl,
dis cler Vlentedengeitt adermals neue l ormen ldradt, die nacd

neuen dlerrlcdern rnsen.

ê<sin(t uis<ä XVeltge^eldiâte.
vv?ir alls dadsn da5 Dssüdl, Weltgslediedts ?u erlsdsn. daglied
V» stud — aKtiv oder passiv — beugen von grollen Dm-

val?ungsn. Wir ssdsn ez mit an, vis Staaten zusammsndrsedsn,
vis die lintvicidung ganzer dadsn eins dsdrodlieds Wendung
nimmt, vis Tausends dlutig um ldsals oder Dirngespinste
lcämpssn, vie ded ganze Iculturells ldssnlcomplexs vsrssdisdsn,
vis religiöse ösvegungsn ausslammen und mensedlielisr Dntsr-
nedmungzgeilt unerdörts driumpde seisrt.

Die Drollsn der Staaten gsden von einer Konteren? zur
andern, VKten aus VKtsn verdsn niedergelegt, mit Verträgen
und Dolctrinen suedt man die Weltgslediedts in Kesseln zu sedlagsn.

In einem dalden sadrdundsrt vird unsere ^eit zur Dsscdiedts
gevorden sein, und diese Dssedicdts vird niecisrgslcdriedsn
verdsn. ^(IIs Drlcundsn und llelsge verden mit Kleill und De-
vidsndastiglcsit unter die drille genommen verden; nsed vis
vor vird die Delediedtzlcdrsidung sin Dolcumsnt von Vorurteilen,
von doKalpatriotdmrn, ditsllcsit, Kiserluedt, Dall, Kecdtdadersi
sein; driedsnzvsrträge und Konssrenzdeledlulle verdsn die
Drundlagsn dez Dssediedt5dilds5 adgsden müden, Vnlälse ver-
den ad Drlaedsn vsrdandsn verden, devullts und undsvullts
dalsedungsn verdsn daz dild entstellen, und die Dnsälu'glcsit, tied
in anders Dsnsrationen und anders kipoeden ssslised dinsin-
zudenKsn, vird der Darltsllung den letzten Kett von innerer
Wadrdsit nsdmen.

Dnd dennocd vird deute ledon unsers Dssedicdte gsl'cdrisdsn
mit unsrdittliedsrWadrdsstiglcsit, mitsedonungzloserDdsndarung,
odus unter ^utun und gegen unsern Willen. Die Völlcer seldd
sedrsiden ds in idrsr Kunst.

Vllsz Denlcen und sudlen der Klenseddeit spiegelt sied darin
visdsr. ln idr seden vir den Kamps ds5 Klatsrialdmuz gegen
den Idsali5mu5, der dlödldeit und Vsrderdtdsit gegen die 8edn-
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focht nach dem Guten, Wahr zeigt fich die ganze innere und
äußere Entwicklung bis zur Krifis, in der wir heute liehen. In
ihren Zeilen lefen wir auf der einen Seite Verflachung, Reizbarkeit,

Qberfenfibilität, Senfationswut, Frivolität, tierifche Umfturz-
Tucht, Raub an anderen Ralfen, Gewinnfucht, Reklamegier,
Egoismus, wie fie fich von Jahr zu Jahr bis zum wilden Ausbruch
gefteigert haben. Auf der andern Seite liehen Bitterkeit,
Refignation, Sehnfijcht nach einer Wandlung zum Geiliigen,
Myliizismus, Neuerwachen religiöfen Bedürfnilfes, tieflies Erbarmen

mit der zur Mafchine gewordenen, in geiliiger und körperlicher

Not verkommenden Menfchheit, ZuTammenfalfen der
legten Kräfte, Scheiden des Wefentlichen vom Unwefentlichen,
Kampf gegen die fatte Selbligefälligkeit forgenferner Zeiten,
ein gedankliches Ringen, fo gewaltig, wie die äußeren Vorgänge.

Wer fich die Mühe nimmt, diefe GeTchichtsfchreibung zu lefen,
dem wird fich die Gefchichte unferer Zeit eindeutiger entrollen,
als in dem Stadium aller Verträge und Schlachtenberichte. Er
wird die Urfachen des Weltkrieges und der heutigen Zuliände
in tieferen und mächtigeren Triebfedern erkennen als in der Rede
eines Staatsmannes oder dem Telegrammwechsel zweier Fürften.

Vielleicht erwächlt daraus einmal die Erkenntnis, wo der Hebel
angelegt werden muß, wenn für Europa belfere Zeiten
herbeigeführt werden Tollen. O. P.

Diskont-Tabelle.
Das Kapital wird mit der Anzahl der Tage multipliziert

und durch den nachfolgenden Divisor dividiert:
°/o Divisor °/o Divisor °/o Divisor
V8 2880 2 180 4 90
>/4 1440 3 120 P/i 84,,
'/s 720 3>/4 110,, 4'/2 80'
3/ 4 480 3 »/a 102,s 43T 75,7

360 3 96 5 72

Albin Hess
Vornehme Herrenschneiderei

St. Gallen / Schützengasse No. 4

Telephon 131 Gegründet 1888

ôteter âHnçfantf 5er neuejten
ençjltfc()en «Stoffe

Beispiel: Kapital Fr. 7,600, 35 Tage zu 4°/o
7600 X 35 266,000, dividiert durch 90 Fr. 29. 55.

WEBER, HUBER & CO
VORMALS LUTZ, WEBER & CO.

BUREAU ST.GALLEN: TELEPHON 51 7 u. 484 / LAGER ST.FIDEN: TELEPHON 1214

luestt naest clem Outen. Wastr zeigt liest dis ganze innere und
supers stntwielclung stiz zur Krilst, in der wir stsuts stesten. In
istren teilen lesen wir auf der einen Zsits Verslaestung, stsizstar-
steil, Üstsrsenststilität, 8ensationzwut, Frivolität, tieriseste stlmsturz-
sucstt, lîaust an anderen wallen, Oewinnsuostt, stestlamsgisr,
stgoi^muz, wie lie licti von lastr zu lastr stiz zum wilden ^u5struest
gslìsigsrt stsstsn. ^.ut der andern 5sits stesten öittersteit,
stestgnation, 8sstnluestt naest einer Wandlung zum Oeistigen,
stt^stizizunuz, stleusrwaestsn religiösen stedürknistsz, tisssts5 strstar-
men mit der zur stlascstine gewordenen, in geistiger und störper-
lielier stlot verkommenden stlenlcststeit, ^usammentalsen der
letzten sträste, Zesteidsn dez Wsssntliestsn vom stlnwessntliesten,
Kamps gegen die latte 8elststgssälliglcsit lorgsnssrnsr leiten,
ein gsdanlilicstsz Gingen, so gewaltig, wie die äullsren Vorgänge.

Wer stest die sttüsts nimmt, diese Oelostieststlestreistung zu lesen,
dem wird liest die Oesestiestts unserer ^eit eindeutiger entrollen,
sl^ in dem Stadium aller Verträge und Zestlaesttsnstsriestte. stir

wird die stlrlacstsn de5 Weltstriege; und der steutigen Zustände
in tiestersn und mäesttigeren4riestsedsrn erlcennen al^ in der stscls
eins; 8taat5manns5 oder dem 4slsgrammwsestzel zweier stursten.

Vielleicstt erwäestst darauz einmal die strstsnntniî, wo der stlestsl
angesetzt werden mull, wenn sür sturopa stsstsrs leiten stsrstei-
gstüstrt werden sollen. O.

Diskontiabelle.
Dus Kapital wird mit der Xnzg.stl der -saAS multipliziert

und durost den nnostkolAEnden Divisor dividiert:
^/o Divisor °/° Divisor »/» Divisor
0» 2880 2 180 4 30
-/» 1440 3 120 4-/4 84.,
>/2 720 3-st 110,, 4-/2 80
->/, 480 3-/- 102,g 4-/4 75,?

360 3--/« 36 5 72

WkWWHKWWWWWWWWWß^WWWWM

/Vldin tiess
Vnrnàme tierrensckneíâereí

8t. (Zallen / 8àiàentz258e dio. 4

lelepticon IZt OeZrüncIet1888

Steter Eingang der neuesten

englischen Stoffe

lZsispisl: Kapital Dr. 7,600, 35 -Da^s zu 4°/»
7600 X 35 -- 266,000, dividiert durest 3V --- Dr. 29. 55.

«8t Q(D
VODZIVI^stS ststlV^, à OO.

SV. Q/^stst^iKi: r^ist^i^sticoKl S17 UI. 4SZt / Sr.^IO^iKI: r^ist^ist'I-iOKI 1S14
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/'/? -/s/' /-v e/7 >^5 e-/? ^5c?55^<?/7

/7^//-?/?^-?/-//<?/ ?" /'. 7^L>"c>L>c?"c>c>O

?"/^. /6"c)L>c>"c>c)c)
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AppenzetTer Mäßcfer. Nach einem Oehgemäfcfe von C. Liner.

(Aus der Sammlung Ed. Sturzenegger, St. Gallen.)

à-?/» O^I?,??S/ÄS ^>c>/7 d //>?i?^
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